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Die Badeanſtalt
iſt täglich vormittags von 10 bis 12 Uhr und nach
mittags von 2 bis 9 Uhr geöffnet. Als Bademeiſter iſt
Herr Karl Heßler (Weinbergſtraße) beſtellt worden. Es
darf nur unter ſeiner Aufſicht gebadet werden.
Das Rauchen in den Zellen iſt verboten. Außerdem wird
das Befahren des Zugangs mit Fahrrädern und das Be
treten der anliegenden Grundſtücke ſtreng unterſagt. Wer
den Vorſchriften zuwiderhandelt, hat Ausſchließung vom
Baden zu gewärtigen.

Kemberg, den 15. Mai 1929.
Der Magiſtrat.

Walbdbrandgefahr.
Zum Schutze unſerer Wälder wird darauf hingewieſen,

daß das Rauchen, Fortwerfen, unvorſichtige
Handhaben oder Fallenlaſſen von brennenden
Gegenſtänden innerhalb der Wälder verboten und
mit ſchweren Strafen bedroht iſt

Kemberg, den 14. Mai 1929.
Die Polizeiverwaltung.5ttlſtgche rasverpachlung

Auf die Angebote vom 11. Mai wird den Bietern
hiermit der Zuſchlag erteilt.

Kemberg, den 15. Mai 1929.

63 Der Magiſtrat.Donnerstag, den 23. Mai, 14 Uhr,

Hütterheratungsgtunde
im Bürgerſaal.

Kemberg, den 15. Mai 1929

62] Der Magiſtrat.
e g9Neues in Kürze.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages machte der Reichs
finanzminiſter die Mitteilung, daß die r Anleihe zu
ſieben Prozent verzinſt werde. Der jährliche Steuerausfall be

trage 160,5 Millionen.
Jn Paris wird am Mittwoch die Vollkonferenz zuſammen

treten. Verſchiedentlich glaubt man, daß die Konferenz am Frei
tag endgültig beendet ſein könnte. Es ſieht aber zunächſt noch
nicht ſo aus, als ob man ſich völlig einigen würde.

Jn der Römiſchen Kammer hielt Müſſolini eine aufſehen
erregende Rede über die Lateranverträge, die in vatikaniſchen
Kreiſen mit großer Ueberraſchung aufgenommen wurde.

Jn Salzburg wurde die Jubiläumstagung des Deutſchen
Schutzbundes unter großer Teilnahme eröffnet.

Was die ſteuerfreie Anleihe koſtet.
7prozentige Verzinſung. 10,5 Millionen Steuerausfall.

o Berlin, 15. Mai.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beriet

am Dienstag den Geſetzentwurf über Maßnahmen zur Be
hebung der ſchlechten Kaſſenlage.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding wies darauf
hin, daß die ungünſtige Lage des Geldmarktes zu dieſer
Maßnahme zwinge. Während der Pariſer Verhandlungen
wolle man keinen Appell an den Auslandsmarkt richten.
Die Anleihe werde zu 7 Prozent begeben und einen
Steuerausfall von etwa 10,5 Millionen zur
Folge haben. Die Anleihe belaſte das Reich daher jährlich
mit etwa 9 Prozent für Zinſen und Steuerausfall, alſo
nicht mehr als jetzt die kurzfriſtigen Anleihekoſten. Die
Bankengruppe werde u ter Führung der Reichsbank ſtehen.
Eine neue Belaſtung des Geldmarktes entſtehe nicht, da
lediglich eine Uebertragung vom Geldmarkt auf den Kapi
talmarkt vorliege.

Jn der Ausſprache wurden von allen Parteien leb
hafte Bedenken gegen die Vorſchläge der Regierung vor
gebracht. Die Mehrheit brachte aber zum Ausdruck, daß
man unter dem Druck der Zwangslage, in der ſich das Reich
befinde, den Weg der Vorlage gehen müſſe, da neue Wege
nicht gezeigt worden ſeien. Da die meiſten Fraktionen
Sitzungen anberaumt hatten, um ſich mit der Anleihefrage
zu beſchäftigen, vertagte ſich der Ausſchuß auf den Abend.

Jn einer Abendſitzung des Haushaltsausſchuſſes hatte
Severing davon Mitteilung gemacht, daß eine Kommiſſion
zur Beratung von Maßnahmen gegen den Geburten-
rückgan g eingeſetzt werde. Jn der gleichen Sitzung wurde
eine deutſchnationale Entſchließung angenommen, wonach
Pa. eſchloſſene Kindertransporte DZug-Wagen und mehr

eitperſonal von der Reichsbahn gefordert werden ſollen.

aus

Zu Peſſimismus kein Anlaß.
Dr. Hilferding über die Kaſſenlage des Reiches.

o BVerlin, 14. Mai.
Der Reichstag nahm am Montag ſeine Sitzungen wieder

auf. Schon am Vonnerstag wird er wieder in Ferien gehen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg. Mas
lowſki (Komm.), daß ſofort der kommuniſtiſſte Antrag
auf Aufhebung des Verbots des Roten Frontkämpfer
bundes die kommuniſtiſche Jnterpellation zur gleichen An
gelegenheit beraten würden. Anter ſchallender Heiterkeit
des ganzen Hauſes ſtimmte die kommuniſtiſche Fraktion in
ein dreifaches „Rot Front“ ein.

Gegen den kommuniſtiſchen Antrag wird Widerſpruch
erhoben. Er war damit zunächſt erledigt.

Gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der Kom
muniſten und der kleinen Gruppen wird darauf beſchloſſen,
zunächſt in die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über
Maßnahmen zur Beſſerung der Kaſſenlage ein
zutreten.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
begründete die Vorlage mit der Notwendigkeit zur Ueber
windung der gegenwärtigen ernſten Kaſſenlage. Eine An
leihe im eigentlichen Sinne ſei zurzeit nicht unterzu
bringen. Die Aufnahme von Auslandsgeld unterliege
ſchwerwiegenden Bedenken Auch die Banken könnten ange
ſichts der geſpannten Geldlage nicht hinreichend helfen. Mit
dem vorliegenden Geſetzentwurf werde ein neuer Weg
beſchritten. Der Miniſter ſoll er nächtigt werden, die Vor
zugsaktien der Eiſenbahn an öffentliche Kreditanſtal
ten und an die Träger der Sozialverſicherung unter Ueber
nahme der Garantie für eine Vorzugsdividende von 7 Pro
zent zu veräußern. Da aber auf dieſem Wege nur eine lang
ſame Hilfe zu erhoffen ſei, ſollen darüber hinaus Schul d
verſchreibungen und Schatzanweiſungen des Reiches
bis zum Betrage von 500 Millionen Mark von ver
Vermögens, Erbſchafts und Einkommenſteuer befreit
werden. Die Bedenken gegen dieſe Maßnahme würden von
der Reichsregierung nicht verkannt. Sie müßten aber an
geſichts der Notwendigkeit der Beſchaffung von Kaſſen
mitteln zurücktreten. Die Einbuße an Stkeuereinnahme
werde ſich in erträglichen Grenzen halten. Der Miniſter
betonte, daß die ſteuerlichen Vergünſtigungen eine ein
malige Maßnahme bleiben müßten. Eine Ausdehnung der
Vergünſtigung auf Länderanleihen könne die Reichsre
gierung daher nicht zugeſtehen. Der Miniſter erklärte am
Schluß, daß man ſich trotz des Ernſtes der Kaſſenlage an
dererſeits hüten müſſe, die geſamte Finanzgebarung des
Reiches etwa als kataſtrophal zu bezeichnen. Es han
dele ſich bei dem Geſetzentwurf um einen erſten wichtigen
Schritt zur Ordnung der Reichsfinanzen, dem ein um
faſſendes Finanzprogramm folgen müſſe, das
uns in der Zukunft vor Wiederholungen ſchützt. Es handele
ſich um einen einmaligen, begrenzten Notſtand. Jm übrigen
gebe die Finanzlage des Reiches zu peſſimiſtiſcher Beurtei
ung keinen Anlaß. Der Miniſter bittet, die Vorlage be
ſchleunigt zu verabſchieden.

Der Handel mit Branntwein.
Die verſchärften Maßnahmen der GeſetzesNovelle.

o Berlin, 15. Mai.
Präſident Löbe eröffnete die Dienstagsſitzung des

Reichstages mit der Mitteilung, daß gegen den Abgeord
neten Straſſer (Nat.Soz.) in ſieben Strafſachen Anträge
auf Vorführung eingegangen ſind. (Hört! hört!) Die An
träge wurden dem Geſchäftsordnungsausſchuß überwiesen.

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite Be
ratung der Novelle zum Branntweinmonopol-

e ſetz, die zu den noch verbliebenen Deckungsvorlagen des
tats gehört. Die Vorlage enthält eine Reihe von Maß

nahmen, die eine Erhöhung der Einnahmen aus der Mono
polverwaltung zur Folge haben ſollen. Jn erſter Linie
handelt es ſich um Maßnahmen zur Eindämmung der Hin
tkerziehungen. Es handelt ſich um das Verbot des privaten
Handels mit Branntwein zu einem niedrigeren Preiſe, um
die Beſeitigung des ermäßigten Branntweinaufſchlages,
Aufhebung der Preisbegünſtigung für Branntwein zur
Herſtellung von Heilmitteln und Eſſenzen uſw. Der Steuerſchuß hat noch eine Erleichterung zu Gunſten der ſüd-

deutſchen Brennereien beſchloſſen.

Radan im Preußiſchen Landtag.
Es regnet Ordnungsrufe und Ausſchlüſſe.

o Berlin, 14. Mai.
Jm Preußiſchen Landtag zeigte ſich geſtern wieder ein

mal ein ſehr garſtiges Bild von den Auswüchſen, die in
unſere parlamentariſchen Sitten gekommen ſind. Zur Be
ratung ſtand der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen
Braun und Grzefinſki ſowie ein Antrag auf Amtsenthebung
des Berliner Polizeipräſidenten Zörgiebel. Ferner wurde
die Aufhebung des Verbots der „Roten Fahne“ und des
Rotfrontkämpferbundes beantragt. Trotzdem der Präſident
Bartels ſchärfſte Ordnungsmaßnahmen ergriff, machten die
Kommuniſten es dem Jnnenminiſter unmöglich zu
ſprechen. Die Sitzung mußte mehrmals vertagt
werden. Es herrſchte ein Lärm und ein Geſchimpfe, wie
man es ſelbſt hier noch nicht oft gehört hat

Nachdem die Sitzung im ganzen ſechsmal unterbrochen
worden war und die Kommuniſten ſich unter dem Geſang
der Jnternationale aus dem Sitzungsſaal entfernt hatten,
konnte der Jnnenminiſter ſeine Rede fortſetzen. Die Po
lizeibeamten, ſo führte der Miniſter aus, hätten bei
den Maiunruhen leider von der Schußwaffe Gebrauch
machen müſſen, weil ſie von Kommuniſten und Rotfront-
kämpfern überfallen worden ſeien und ſich Ireſ eigenen
Lebens erwehren mußten. Jn der Berliner Preſſe ſei der
Polizei keine Gerechtigkeit widerfahren. Wenn die
Polizeibeamten tatſächlich nervös geworden ſein ſollten, ſo
wäre das kein Wunder, denn ſie würden ſeit Jahren von
den radikalen Elementen herausgefordert und an
gegriffen. Die Kommuniſten betrachteten ja aus Prinzip
die Polizeibeamten nicht als Organ zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung, ſondern als unangenehmes Hin
dernis für ihre Mordpolitik.

Am 1. Auguſt neue GStraßenkämpfe?
Kommuniſtiſche Ankündigungen im Preußiſchen Landtag.

de Berlin, 15. Mai.
Der Preußiſche Landtag ſtimmte am Dienstag

einem Antrag des Rechtsausſchuſſes zu, wonach bei Zwangs
vollſtreckungen das Eigentum des Schuldners vor Verſchleu
derung geſchützt werden ſoll.

Dann ſetzte man die Ausſprache über den kommuni-
Kiſchen Mißtrauensantrag gegen Grzeſinſki fort.
Jn ſeinem Schlußwort zählte der Kommuniſt Kaſpar
verſchiedene Einzelfälle aus den Maitagen auf. Während
ſeiner Ausführungen kam es zu verſchiedenen Zwiſchen-
fällen, und der Kommuniſt Jendroſch wurde aus dem Saale
gewieſen, weil er den Präſidenten Bartels „Hausknecht“
genannt hatte, den Staatsſekretär Weismann und Mini-
ſterialdirektor Klauſer ſcharf gemacht hätten. Zum Schluß
klärte Kaſpar: „Wir ſpotten Jhrem Verbot und trotz en

hrer Gewalt, die uns nicht hindern kann, den revo
utionären Kampf fortzuführen. Sie werden uns nicht hin

dern, am 1. Auguſt die revolutionären Proletarier trotz
Jhres Verbotes auf die Straße zu führen!“

Die Abſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißtrauens
antrag findet am Donnerstag ſtatt.

Das Haus begann dann die dritte Leſung des
Haushaltsplanes mit der allgemeinen Ausſprache

über das Haushaltsgeſetz und den Haushalt des Staats
minifteriums.

Miniſter Grzeſinſkis „zyniſches Lächeln“.
In einem Schreiben an den Präſidenten des Landtages

haben die anläßlich der ſtürmiſchen Ausſprache über die
MaiUAnruhen ausgewieſenen zwölf kommuniſtiſchen Abge
ordneten gegen die Ausweiſung Einſpruch erhoben. Es ſei
richtig, daß die Kommuniſten ihrer Empörung unverhüllt
Ausdruck gegeben hätten, und zwar, weil Miniſter Grze
finſki angeſichts der Todesopfer der Polizeiaktion gewagt
habe, fortgeſetzt ein zyniſches Lächeln zur Schau zu tragen

Am Freitag Konferenzſchluß?
Die Schwierigkeiten in Paris.

H. Paris, 15. Mann.
Der Entwurf für den Schlußbe richt der Repara

tionskonferenz iſt geſtern fertiggeſtellt und von Sir Joſiah
Stamp, dem engliſchen Delegierten, Dr. Schacht über
geben worden. Die deutſche Delegation trat ſofort zu
einer Beratung zuſammen, und es ergab ſich, daß neue
Schwierigkeiten feſtgeſtellt wurden, insbeſondere in
der Frage, wie die Zahlungen vom 37. Jahre bis zum
58. Jahre gedeckt werden ſollen. Ob unter dieſen Amſtänden
die für heute geplante Voll konferenz ſtattfindet und
ob, wie man in verſchiedenen Blättern bereits zum Aus
druck brachte, die Konferenz am Freitag zu Ende
gehen wird, bleibt abzuwarten.

Eine Betrachtung der Kommentarz der franzöſiſchen,
engliſchen und in Paris erſcheinenden amerikaniſchen Preſſe
läßt erkennen, daß gegenwärtig die Frage des Vertei-
lungsſchlüſſels vollſtändig in den Hintergrund ge
treten iſt. Von franzöſiſcher Seite wird jetzt wieder mit
großem Nachdruck darauf gedrungen, daß Deutſchland noch
mindeſtens 100 bis 200 Millionen jährlich zu le gen müſſe.
Die engliſchen Blätter erklären, der Unterſchied zwiſchen
der alliierten Forderung von 2198 Millionen und dem
Youngſchen Vorſchlag von 2050 Miillonen werde am beſten
dadurch überbrückt, daß Deutſchland 50 Millionen zulege
und ſo ein Ausgleich geſchaffen werde.

Sollte die Konferenz heute noch ſtattfinden, ſo wird
jedenfalls Belgien gegen den Bericht ſtimmen, denn die
belgiſche Regierung iſt darüber verſchnupft, daß man ihr
in dem Plan keine Vergütung für die von den Deutſchen
zurückgelaſſenen Markbeträge zugeſprochen, vielmehr
den Rat geſonderten Verhandlungen gegeben hat. Von den
übrigen Delegationen läßt ſich die künftige Haltung noch
nicht vorausſagen. Es wird aber als möglich hingeſtellt,
daß man die ungeklärten Fragen auf ſich beruhen läßt, um
ſie einer neuen Konferen z der beteiligten Regierun
en vorzulegen. Auf dieſe Weiſe würde man alſo trotz der

g. wierigkeiten die Konferenz am Freitag abſchließen
nnen.

z S



ein 50O f.
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 15. Mai 1929
Ihren 80. Geburtstag feiert heute Mittwoch Frau

Müller hierſelbſt Kreuz Straße. Sie erfreut ſich in An
betracht ihres Alters noch einer verhältnismäßig guten
Rüſtigkeit. Faſt 50 Jahre iſt ſie in unſerem Orte als
Hebamme tätig geweſen und ſo mit demſelben durch dieſe
langjährige Tätigkeit eng verbunden worden. Wir wünſchen
Frau Müller noch einen weiteren geſegneten Lebensabend

Theater. Wieder einmal kommt das jetzt in Schmiede
berg gaſtierende Wittenberger Stadttheater nach Kemberg.
Mit Freuden können wir feſtſtellen, daß diesmal trotz der
Feiertage etwas ganz vorzügliches zur Aufführung kommt.
Es iſt die alte bekannte Operette „Ein Walzertraum“ von
Oskar Strauß. Ueber dieſe Operette etwas zu ſagen er
übrigt ſich ganz von ſelbſt, denn ſie iſt bekannt. Aber
über die Darſteller möchten wir noch einige Worte ſagen.
Wir finden unter ihnen alle die wieder, die wir bei der
Oſtervorſtellung vermißten. Sie alle kommen diesmal
wieder, Liddi Perlinski, Mizzi Durſt, Ida Hild, Leo Sil
pert, Curt Preiß, Hans Pagel, Heinz Walden u. a. Sie
alle ſind uns von der Aufführung der „Czardasfürſtin“
bekannt, ſie ſind in der Lage, den Walzertraum zu einem
Ereignis für Kemberg werden zu laſſen. Die Spielleitung
hat diesmal Oberſpielleiter Leo Silpert und die muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſter Georg Vack. Allen unſeren Leſern
und Leſerinnen empfehlen wir, in ihr Pfingſtprogramm
unbedingt den Beſuch des Gaſtſpiels mit einzubeziehen.
Sie werden den Beſuch gerade dieſes Abends nicht bereuen.
(Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Rotta. Der Vaterländiſche Frauenverein der Parochie
Rotta iſt im Jahre 1904, alſo vor 25 Jahren, gegründet
worden. Aus dieſem Anlaß iſt von ſeinen Mitgliedern

zu veranſtalten. wenWittenberg, 14. Mai.
chen aus Kemberg fuhr geſtern nachmittag 5 Uhr mit ſeinem
Motorrad die Jüdenſtraße entlang. Als er einem ihm
entgegenkommenden Radfahrer ausweichen wollte, ſtürzte
er mit ſeinem Rade und zog ſich dabei einen Bruch der
linken Knieſcheibe zu. Das Sanitätsauto mußte ihn ins
PaulGerhardtStift bringen.

Düben, 11. Mai. Die zu einer Arbeits gemeinſchaft
zuſammengeſchloſſenen Bürgermeiſter der Städte unter
10000 Einwohner im Regierungsbezirk Merſeburg hielten
am Mittwoch im Stadtparkreſtaurant- eine Tagung ab,
in der kommunale Fragen durchgeſprochen und Vorträge
über das Verwaltungsweſen gehalten wurden. An der
Tagung nahmen zwanzig auswärtige Bürgermeiſter aus
allen Teilen des Regierungsbezirkes teil.

Meſcheide. (Schweres Motorradunglück) In der
Nacht vom Sonntag zum Montag ereignete ſich bei Kem

berg ein folgenſchwerer Motorradzuſammenſtoß. Der Motor
radfahrer Max Weiner war mit ſeinem Motorrad, den
Landwirtsſohn Max Lehmann auf dem Soziusſitz mit
führend, auf der Nachhauſefahrt zwiſchen Kemberg und
Bergwitz begriffen. Hierbei fuhr ihnen ein entgegenfahrender

beſchloſſen worden, am 24. Mai eine größere Feſtfeier hier

e Jdes Lebens
Roman von Schneider Förstf.

77. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er legte die eine Hand auf ihre Rechte, daß ſie im

Schreiben innehalten mußte. Mit der andern hob er ihr
Geſicht zu ſich empor. Als ſich ſein Blick ſo tief und liebe
werbend in den ihren ſenkte, wäre ihr Vorhaben beinahe
geſcheitert. Aber ſie durfte nicht ſchwach werden jetzt. Es
geſchah ja einzig nur um ſeiner ſelbſt willen

„Glaubſt du an meine Treue, Ruth?“ fragte er ernſt.
„So feſt wie du an die meine.“

Er zuckte zuſammen und preßte die Lippen aufeinander.
Dieſe Antwort hatte er verdient.

„Jch werde Frau Profeſſor Kelling bitten, daß ſie wie
der nach dem Klauſenhof zieht. Jſt es dir ſo recht, mein
Liebes?“

„Jch habe dir ſchon geſagt,“ entgegnete ſie ruhig, „daß
ich mit den beiden Kindern nach Kreuth gehe zum Vater.
Dann biſt du ganz unbeſchränkt in deinem Tun. Du ſagteſt
ja vorhin ſelbſt, eine Frau, die weiß, daß ihr Mann ſie mit
einer anderen betrügt, ſolle ihn laufen laſſen! Er ſei nichts
gar wert. Jch kue alſo nur das, was du mir geraten

aſt.“
v o reichte ſie ihm den von Kelling an ſie gerichteten

rief.
Seine Augen jagten von Zeile zu Zeile. Die Adern an

der Stirne ſchwollen ihm an. Sein Geſicht verzerrte ſich
tief bis in die Mundwinkel. Er er ſollte Liſa Kellings
Geliebter ſein und Klein-Herbert ſein Sohn!

Hartmann war fahl wie eine Leiche und ſuchte am
Schreibtiſch Halt.

„Und das, das glaubſt du, Ruth? Das glaubſt du?“
Sein unheimliches, ſchneidendes Auflachen ſchnitt ihr

dauerte; jeder Verein aber wurde dabei
Der Arbeiter Hermann Welt heißen und es fand eine freudige Begrüßung ſtatt. Eine beſondere

Motorradfahrer aus Gaditz, welcher auf falſcher linker Seite
fuhr, in voller Fahrt direkt in das Motorrad, wobei alle
drei heruntergeſchleudert wurden und zunächſt zu einem
Kemberger Arzt gebracht werden mußten, der ſchwere
Naſen und Kieferbrüche feſtſtellte. Mit dem Auto des
Herrn Paul Bachmann wurden die bedenklich verletzten W.
und L. zur weiteren Behandlung von hier nach der Halleſchen
Klinik überführt.

Merſeburg, 11. Mai. Das Leunawerk erhält eine
Kirche. In der Kolnnie Rößen wird der Bau einer evan
geliſchen Kirche durch J. G. Farbeninduſtrie durchgeführt
werden. Die Bauentwürfe ſind bereits an däs Konſiſtorium
in Magdeburg geſandt worden, welches gebeten worden iſt,
die Pläne zu genehmigen Die Koſten des Baues werden
vom Ammoniakwerk Merſeburg getragen.

Fahnenweihe in Sackwitz.
Ein Markſtein in der Geſchichte des Dorfes Sackwitz und ein

Markſtein in der Geſchichte ſeines Kriegervereins war der vergangene
Sonntag, 12. Mai, galt es doch die Fahne zu weihen, die dieſer
Verein, nachdem er vor 10 Jahren ins Leben gerufen. war, unter
Aufwand von viel Mühe und Koſten ſich beſchafft hatte, um hinter
ſeinen Brudervereinen im Kreiſe nicht zurückzuſtehen. Jm Feſt
gewand prangte das kleine Dorf angeſichts des großen und ſeltenen
Ereigniſſes, dazu ſchien vom Himmel die helle Frühlingsſonne mild
und warm hernieder und beſtrahlte in Sackwitz feſtlichfrohe Menſchen,
die in freudiger Erwartung dem entgegenſahen, was der Nachmittag
der Gemeinde und insbeſondere dem Kriegerverein bringen würde,
und in der Tat die Erwartungen wurden nicht nur erfüllt,
ſondern gewiß weit übertroffen. Es war gewiß ein Ereignis ſeltener
Art für dieſen Ort, wenn 36 Vereine dem Sackwitzer Kriegerverein
und damit dem Dorfe ſelbſt anläßlich des Feſtes der Fahnenweihe
ihren Beſuch abſtatteten und wenn durch dieſe Vereine 30 Fahnen
zu bewundern waren. Dazu waren auch außerhalb dieſer Vereine
zahlreiche Teilnehmer von nah und fern erſchienen, ſo daß Sackwitz
wohl kaum jemals ſoviel Menſchen an einem Tage in ſeinen Mauern
erblickt hat. Bei der Fülle der Vereine war es auch kein Wunder,
daß das Einholen der Vereine, bei dem die Schmiedeberger Stadt
kapelle und die Ehrenjungfrauen mitwirkten, über eine Stunde

erzlich willkommen ge

Freude für den Verein aber war das Eintreffen des Vorſitzenden
des Kreiskriegerverbandes, Herrn Major JolyWittenberg, der die
Weihe der Fahne vornehmen ſollte, außerdem war als Ehrengaſt
erſchienen Herr Amtsvorſteher HertwigReinharz.

Um 3 Uhr waren endlich ſämtliche Vereine eingeholt, und
das eigentliche Feſt konnte ſeinen Verlauf nehmen. Der Platz
neben dem neu errichteten Denkmal zu Ehren der Gefallenen war
als ein würdiger Feſtplatz auserſehen und hierfür hergerichtet worden.
Jm Blick auf das Denkmal nahmen die Vereine Aufſtelluug, da
neben verſammelten ſich die zahlreichen anderen Beſucher, nicht zu
letzt fanden hier die beiden Muſikkapellen ihren Platz, die zur Ver
ſchönerung des Feſtes und Erhöhung der Feſtſtimmung beitrugen,
die Schmiedeberger Stadtkapelle und die Stahlhelmkapelle Bitter
feldWittenberg. Ein ſinnreicher Prolog, gut vorgetragen von
Fräulein Jage, verlieh den Empfindungen Ausdruck, die die Mit
glieder des feiernden Vereins beſeelte. In ſeiner Weiherede aber,
die Herr Major Joly nach freundlichen Begrüßungsworten des Ver
einsvorſitzenden, Herrn Nicolaus, hielt, kennzeichnete er in zu Herzen
gehender Weiſe die Bedeutung der Fahne als Band der Einheit
und Zuſammengehörigkeit für den Verein, ſowie als Symbol der
Einigkeit, Treue und Vaterlandsliebe. Wie ſie im Kriege den
Kameraden vorangetragen ſei in den Kampf, ſo will auch jetzt die
neubeſchaffte Fahne erinnern an die große Zeit des Welkkrieges
und mahnen, der Helden zu gedenken, die auch in dieſer Gemeinde
fürs Vaterland gefallen ſeien. Eine freudige Bewegung ging durch
die Reihen, als auf ein gegebenes Zeichen die Hülle abgenommen
wurde und die Fahne in ihrer ganzen Schönheit den Blicken der

ins Herz. Es war genug. Weiter durfte ſie ihn nicht mehr
treiben. Sie begann, ihm zu erklären. Er ſtarrte ſie faſ
ſungslos an.

„Eſther? Eſther Davidſohn iſt eine Schänderin meiner
Ehre? Jch werde beim erſten Morgenfrühlicht zu Heng-
ſtenberg fahren und ihn fordern. Sie iſt ſeine Frau! Aber
ihr kann ich mich ja nicht gegenüberſtellen. Alſo muß ich
ihn zur Rechenſchaft ziehen!“

„Nein, Heinz! Es iſt alles erledigt!“
„Warſt du deshalb auf dem Nonnengut?“ fragte er

bebend.
„Ja! Jch tat es, um dir den Gang zu ſparen. Eſther

hat gefehlt, weil ſie dich liebte und Baronin Hartmann
werden wollte. Du haſt ſie verſchmäht und mich gewählt.
Sie hat es mir geſtanden. Du wirſt verzeihen, Heinz! Liſa
darf niemals etwas von der Sache erfahren. Die Arme
hat übergenug gelitten. An Kelling richte ich die Bitte,
er möchte ebenfalls ſchweigen und Eſthers Eheglück nicht
zerſtören!“

Er ſtrich haſtend über die Stirne und ſah an ihr vor
über. Reue und Scham trieben ihm das Blut in die Wan
gen. Das hätte unter hundert Frauen keine ſonſt getan!
Jede wäre zuerſt zu ihrem Manne gekommen, hätte ihm
ihren Fluch ins Geſicht geſchleudert und ihn mit Vor
würfen überſchüttet. Sie aber hatte kein Wort darüber
verloren, er hätte wohl niemals etwas erfahren, wenn er
ſie nicht ſo unſinnig gekränkt hätte. Er ſah mit zuſammen
gezogenen Brauen zu Boden.

„Und du?“ fragte er heiſer. „Was ſoll nun werden
zwiſchen uns beiden

„Was es immer war.“
„Das iſt nicht mehr möglich. Es wird für alle Zeit ein

Stachel in dir zurückbleiben und ein Mißtrauen gegen mich.
Du wirſt grübeln und ſinnen, ob nicht doch etwas zwiſchen
Liſa Kelling und mir beſtanden hat während der acht Mo
nate, die ich im. Klauſenbof wohnte.“ e

Beſchauer ſich zeigte und bewundert werden konnte, auf weißer
Fläche das Bild eines Adlers auf grünenden Eichenzweigen ein
Ausdruck der Hoffnung auf Deutſchlands beſſere Zukunft und
rings um das Bild die ſinnreiche Jnſchrift „ſchlicht und echt, kern
deutſch und recht gewiß ein eindrucksvoller Anblick. Jn freund
licher harmoniſcher Weiſe abgelöſt wurde dieſer ergreifende Ein
druck, den der Anblick der Fahne machte, durch eine Reihe von
Feſtgaben, mit denen der feiernde Verein im Zuſammenhang mit
der Fahnenweihe erfreut wurde; es wurde überreicht ſeitens der
Ehrenjungfrauen unter Vortrag eines entſprechenden Gedichtes durch
Frl. Bräſe eine koſtbare Fahnenſchleife mit Jnſchrift, ſeitens des
Kreiskriegerverbandsvorſtandes durch Herrn Major Joly, der Grüße
und Glückwünſche des Vorſtandes ausſprach, ein Fahnenring, ſeitens
des Stahlhelms Schmiedeberg und des Stahlhelms Sackwitz je ein
Fahnennagel. Alle dieſe Gaben waren gewiß dazu angetan, die
Feſtfreude des Sackwitzer Kriegervereins weſentlich zu erhöhen. Mit
einem ergreifenden von echtdeutſchem Geiſt getragenen Schlußwort
wandte ſich Herr Oskar Schlobach an die Vereine und Teilnehmer,
in dem er proteſtierte gegen die Kriegsſchuldlüge, in dem er ein
dringlich aufforderte, den Mahnungen der Fahne zu entſprechen,
und an die Mitglieder der Vereine, beſonders aber an die Jugend,
einen Appell zur Manneszucht und Vaterlandsliebe richtete. Auf
das Gelöbnis des Vorſitzenden, ſie in Ehren zu halten, wurde die
Fahne nunmehr von Herrn Major Joly dem Verein als Eigentum
übergeben, und bewegten Herzens dankte Herr Nicolaus als Vor
ſitzender für alle dem Verein erwieſene Liebe und Freundlichkeit,
dankte allen, die zum Gelingen des Feſtes beigetragen hätten, vor
allem Herrn Major Joly für die Weihe und Fahnenring, ſowie
für die freundlichen Spenden von Schleife und Fahnennägeln. Mit
einem Umzug, bei dem der Zug ſich faſt über die ganze Länge des
Dorfes ausdehnte und mit den vielen Vereinen und Fahnen einen
erhebenden Eindruck machte, nahm das Feſt der Fahnenweihe ſein
Ende, auf das der Sackwitzer Kriegerverein gewiß dankbar zurück
blickt und das gewiß allen Teilnehmern in freundlicher Erinnerung

bleiben wird. Pfarrer Aßmus.
Magdeburg. Auf der erſten Fahrt tödlich

verunglückt. Der Schiffer Wilhelm Mäſſe wollte von
Parey an der Elbe aus auf ſeinem ſoeben erworbenen Kahn
ſeine erſte Fahrt nach Hamburg antreten. Beim Hochwin
den des Ankers ſchlug die Winde zurück. Der Schiffer er
hielt dadurch einen derartigen Schlag an den Kopf, daß
er auf der Stelle getötet wurde.

Magdeburg. Geldſchrankknacker an der Ar
be it. Zwei Geldſchrankeinbreches hatten im Kaufhaus

Epa auf dem Breitenweg in Magdeburg einen Beutezug
gemacht. Mit Knackerwerkzeug modernſter Art gelang es
ihnen, eine Oeffnung von etwa 30 zu 50 Zentimeter im
Geldſchrank herzuſtellen. Etwa die Hälfte des in verſchiede
nen Käſten im Geldſchrank aufbewahrten Betrages in Höhe
von etwa 20 000 Mark war auf dieſe Weiſe den Einbrechern
in die Hände gefallen. Jhre Arbeit war ziemlich beendet,
als ein Angeſtellter der Firma, der im Hof wohnt und ſich
auf dem Heimweg befand, verdächtige Geräuſche wahrnahm.
Der Angeſtellte benachrichtigte ſofort ſeinen Chef und holte
mit dieſem Hilfe herbei. Zwei Polizeiwachtmeiſter drangen
durch Einſchlagen eines Fenſters in das Jnnere der Ge
ſchäftsräume. Dort fanden ſie die am Boden liegenden
Einbrecher Werkzeuge und eine mit Geld gefüllte. Hand
kaſche. Einem der Täter gelang es, zu fliehen, der zweite
wurde feſtgenommen-

Grimma. Todesſturz aus dem Fenſter Der
in den 60er Jahren ſtehende Tiſchlermeiſter Louis Lorenz
genannt Punzell war früh mit dem Aushängen von Dop
pelfenſtern beſchäftigt. Dabei hatte er ſich auf eine Bock
leiter geſtellt. Dieſe kippte um und Lorenz fiel durch das
geöffnete Fenſter aus etwa fünf Meter Höhe auf den ge
pflaſterten Fußſteig hinab. Er erlitt einen ſchweren Schä
delbruch, der den augenblicklichen Tod zur Folge hatte.

„Nein, Heinz!
ſchüttern. Jch hätte auch heute mit dir beratſchlagt, aber
ich wollte einmal ganz allein die Not des Lebens auf meine
Schulter nehmen. Doch es ging nicht ohne dich! Du wollteſt
auch wieder dein Teil davon haben!“

Er verlor alles Beſinnen. Auf ihren Lippen, an ihrem
Hals, ihren Wangen und Augen fühlte ſie ſeinen Mund
brennen.

„Willſt du mich töten mit Küſſen?“ fragte ſie, nach
Atem ringend, und ſuchte ſich ihm zu entwinden.

Er hob ſie in die Arme.
„Nicht Heinz! Dein Fuß!“
Er trug ſie zurück ins Schlafzimmer, bettete ſie in die

Kiſſen und ſetzte ſich, ihre Hände zwiſchen die ſeinen neh-
mend, an den Bettrand.

„So habe ich es in Hamburg auch immer gemacht,“
ſagte er. „Mein kleines Mädchen ſchlief meiſtens ſchon nach
zehn, Minuten.“

„Und hernach wenn ich ſchlief? Was tateſt du dann?“
„Dann habe ich mich im Großſtadttrubel amüſtert, mein

Liebes!“
„Ja, ich weiß! Vater hat es mir geſagt und Schweſter

Therma. And ſieh, Heinz, das alles, was du für mich
getan in den Tagen, die wir unter der Erde lagen, und
die Zeit, die du dich für mich geopfert haſt, als mein Geiſt
zerrüttet war, das löſcht keine Ewigkeit je wieder aus. Du
wirſt mich nie ſo tief verletzen, daß ich nicht verzeihen
könnte!“

„Jch darf alſo auf deine Liebe ſündigen? Das hätteſt
du mir nicht ſagen ſollen, Ruth!“ Ein Zucken ging dabei
um ſeinen Mund. „And nun ſchlafe, mein liebes Weib!“

Er blieb neben ihr ſitzen, dis ihre ruhigen Atemzüge
ihn überzeugten, daß ſie wirklich ſchlief. Jm Dunkel taſtete
er noch nach ihrer Hand und küßte ſie.

Schluß folgt.



Burg. Großmutter, Mutter und Kind im
Gefängnis. Auf Grund eines Haftbefehls wurden die

Berta Götze und ihre Tochter Frieda Götze aus
Blumenthal feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis zu
geführt. Beide haben eine längere Gefängnisſtrafe zu ver
büßen, weil ſie in ihrem letzten Wohnort gemeinſchaftlich
einen Landjäger und den Lehrer des Ortes mißhandelt
hatten. Da Frieda Götze ſich von ihrem Kinde nicht trennen
wollte, ſo blieb weiter nichts anderes übrig, als Großmut
ter, Mutter und Kind gemeinſam dem Gefängnis zuzufüh-
ren, was übrigens durchaus zuläſſig iſt.

Langenweddingen. Rohlinge überfallen Rad
fahrer. Durch einen Akt unglaublicher Roheit wurde
hier ein Menſchenleben vernichtet. Drei von Magdeburg
mit dem Rade kommende hieſige Einwohner riefen einigen
im Chauſſſſeegraben ſitzenden jungen Mädchen und Burſchen
einige Scherzworte zu, worüber im Vorbeifahren ein Wort
wechſel entſtand. Wutentbrannt ſchwang ſich einer der Bür
ſchen mit einem Mitfahrer auf ſein Motorrad und veran

Ollendorf. Erwiſchter Motsrraddieb. Am
erſten Kirchweihtage wurde am hellen Tage dem Elektro
monteur Sch. ein Motorrad, das er vor der Gaſtwirtſchaft
von Schröder auf kurze Zeit hatte ſtehen laſſen, geſtohlen.
Der Dieb, ein Bekannter des Beſtohlenen, iſt nach Ballſtedt
gefahren und unterwegs verunglückt. Es wurde ſofort mit
einem Auto die Spur verfolgt, und der Spitzbube konnte
als der 24jährige S. aus Erfurt ermittelt werden. Dem
Beſitzer konnte ſein Rad wieder zugeſtellt werden; es war
aber ſchwer beſchädigt.

Deſſau. Steuerſenkung. Der Haushaltsplan der
Stadt Deſſau ſchließt mit 8 871 000 Mark ab. Trotz des
Mehraufwandes für das Friedrichtheater in Höhe von
150 000 Mark, konnten die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer um
10 und 20 Prozent geſenkt werden

Hoſterwißz. Vom Baum abgeſtürzt. Ein junger
Mann wollte auf einer 25 Meter hohen Linde in der Nähe
der Keppmühle eine Fahne aufziehen, ohne ſich anzuſeilen.
Er ſtürzte ab und erlag ſeinen Verletzungen.

laßte den letzten der inzwiſchen einige hundert Meter wei
tergefahrenen Männer, den 28jährigen Bauarbeiter Albert
Zillger, durch Vorfahren zum Abſteigen. Sofort erhielt die
ſer mit einem harten Gegenſtand einen ſo heftigen Schlag
auf den Kopf, daß die Schädeldecke zertrümmert wurde und
er beſinnungslos zu Boden ſank. Ein zu Hilfe eilender
Kollege bekam einen gleich heftigen Schlag auf den Arm,
worauf die Rohlinge mit dem Motorrad das Weite ſuchten.
Trotz ſofortiger Ueberweiſung des Verletzten in das Suden
burger Krankenhaus ſtarb dieſer am nächſten Tage. Er
hinterläßt eine Witwe und drei unmündige Kinder. Der
hieſige Landjäger ſtellte noch in der Nacht die erſten Nach
forſchungen an, die hoffentlich zur Ermittlung des Täters Des sims
führen.Weimar. Staatliche Darlehen zur Woh 13 Wischtücner, rot oder blau bariert, Gr. 45/45 cm p. Stck.
nungsinſtandhaltung. Das Türingiſche Wirt 12 ar. ca. 44/109 cm 20ſchaftsminiſterium, Abteilung Landes, Wohnungs und 41 h faggeijnnattene t i er aus 25
Siedlungsamt, und das Thüringiſche Finanzminiſterium ge 11 weit Serb gen Strateg, 7z 29ben Beſtimmungen über die Gewährung von ſtaatlichen vwaseh- und. Kochecht oc. 4080 cm
Darlehen zur Jnſtandhaltung alter Wohnungen minder 23 ungen. Raumwonuoh (Rohoret), es 7oembr. p. m. 33
bemittelter Bevölkerungskreiſe bekannt. Staatliche Baudar 17 Hemden- am e 38lehen werden nur für Jnſtandſetzungsarbeiten gewährt, de ſarhts gertrapr. Qualt- es. cm rei 42
ren Vornahme zur alsbaldigen Behebung e et 21 Hemgentucn, gute Qualität, ca 80 em breitMängel an Wohngebäuden dringend erforderlich iſt. Jm 2 n e e e e wer
allgemeinen können nur ſolche Hauseigentümer berückſichtigt 8 Baupiel-ieasseiine, rer 48werden, deren Hausgrundſtück nachweislich bereits bis zur 16 punaireür, in Sepönen. derentes et 49
Höhe von 30 bis 40 v. H. des Wertes dinglich belaſtet ſind. e e an Amen et gute Borrvogeng 252

Weißes 8 oNaumburg. Urnenfund. Bei Ausſchachtungsarbei t e e en 718 5chürzenstott, h kIeid iten zu Wohnbauten in der Kroppentalſtraße wurden wie u e nene e r 65
ſühgeſchi S Forgezeichn. Richeleu,derholt frühgeſchichtliche Funde ärmacht. Die lebthin bot e e e d 85gelegten Brandurnen leider beſchädigt und ohne Bei

gaben aufgefunden entſtammen germaniſchrömiſcher
Zeit (1-—350 n. Chr.). Zwei Brandurnen ſind dem ſtäd

Schweina. Kind tot gefahren. Hier überfuhr ein
Auto am Marktplatz das vier Jahre alte Söhnchen der
Familie Walter Herbſt. Das Kind wurde einige Meter
mitgeſchleift. Der herbeigerufene Arzt ſtellte außer e
Verletzungen am Körper einen Schädelbruch feſt. Jn der
darauffolgenden Nacht erlag der Knabe den Verletzungen.
Wer die Schuld an dem bedauerlichen Unfall trägt, ſteht
noch nicht feſt.

Radebeul. An einer Steckbohne erſtickt. Sn
Oberlößnitz verſchluckte ein 238 Jahre alter Knabe beim
Spielen eine Steckbohne. Die Bohne blieb im Halſe des
Kindes unterhalb des Kehlkopfes ſtecken. Ehe ärztliche
Hilfe zur Stelle war, war der Kleine erſtickt.

r Der heutigen Geſamtauflage liegt ein Werbeblatt
der Bitterfelder Aktien-Bierbrauerei vorm. A. Brömme
bei, das wir der ganz beſonderen Beachtung unſerer Leſer
empfehlen.

Oimiti), Streifsat., ca. 80 cm br.
nur

22 Stangenteinen25 latten, rorgerelchnete in Räps,
in braun mit dazugehöriger Stickseide

Tragerform mit Bogen -Eins.
u deſor. schön der. Faiteh., gute Qual.

aus schneew, gebl. starif.35
Linon, beste Straparierqual., mit ca 8 cm
br. Einsatz aus guter Stickerei, Größe 80/80

642 Waschsamte, echtfarbig, fur Damen u. Kinder-
Kleidung in viel Farbtönen ca. 70 cm breit

weiß, damastartig mercerisiert,
Gr. 130/160 em

mit Ausschnitt aus pre
strapagierfäahigem Renforce, geschmackv.
mit tarbigen waschecht. Bordüren besetzt

142 T 7teili bleicht, mereerisfertin Ula, gold und blau 130/160 em
39 Trikotlleid, Rock u. Pull. m. Gurt. u. 2 Tasch.,gut strapazierb., auch best. t. Sport u. Reise

geeign., i. versch. Farb. blau, grün, rosenh.
712 Reisedecken, als Schlafdecken gut geeignet,

Baumwolle mit Kunsitseide verarbeitet,
sehr mollig, kann gut als Ersatz für reine
Wolle verwend. werd. Grund kamelhaarf.
aparte Neuheit ganz besond. zu empfehl.

fordern Sie unsern Katalog, weichen wir Ihnen Kostenios zusenden.

kiſchen Muſeum als Geſchenk überwieſen worden.
Jena. Biſamratten in der Aalreuſe. Von

dem Fiſchereiberechtigten in Schöps bei Stadtroda wurden

Versand erfolgt per Nachnahme
Versandspesen zum Selbst-

kostenpreis. Abgabe erfolgt
nur an Private.

an zwei Tagen je eine ausgewachſene Biſamratte in der
Aalreuſe gefangen.

KiefernNutz- u. Brennnolz Auſtion

Köplitz bei Kemberg
Mittwoch, den 22. Mai kommen im Forſthaus Köplitz

Mechanmische Wenerei

Hot im Bayern 777

Weon die Ware nieht entsprieht,
zahlen wir den vollen Betrag so-
fort zurück. Bestellungen von

RM. 30. ab portofrei-

Riugäpfel
Aprikoſen

von 10 Uhr an zum Angebot: aus Durchforſtung550 Kiefern-Stämme I. Kl. 131 fm ſlonwennns
607 II. Kl. 312 m geſchält Marmelade21 u III. Kl. 31 mm empfiehlt E. G. Pfeil
80 Stück Fichtenstangen
252 rm kiefern Brennholz (Rollholz)
Näheres und Liſten beim

Rentamt Burgkemnitz

Magdeburger

Pferde- und Auto-Lotterie
Vorziehungg: am 12. Juni 1929.

Hauptziehung: am 8. Auguſt 1929 und folgende Tage.
Geſammt Gewinnplan:

2 Hauptgewinne: 1 Automobil oder 1 kompl. Wohnungs

Eine junge hochtragende

Spannkuh
ſteht zum Verkauf

RNadis Nr. 136
Ein faſt neuer

Kutſchwagen
zu verkaufen Burgstr. 33
Plüsch Soſa

in ſehr gutem Zuſtand, 40, M.
ferner

u

m

S

Bedenken Sie, was das heißt. Legen Sie nicht
auch Wert darauf, große oder kleine Ent-
fernungen s0 Wwirtschaftlich zurücklegen zu
können? Mit dem neuen Schättoff, 200ccm,
Tourenmodell, 4 PS, können Sie nicht nur
dies erreichen, sondern auch Geschwindig-
keiten bis zu 70 km die Stunde erzielen,
Dabei ist dieses Rad steuer- und führer-
scheinfrei, so daß Sie sofort das Vergnügen
des Motorradfahrens in Anspruch nehmen
können.
Die Maschine kostet nur Mk. 775, und
kann in günstigen Raten abbezahlt werden,
dafür aber haben Sie ein Motorrad, wie Sie
es sich schon lange wünschen eine Type,
die Sie nie enttäuschen wird. Wenden Sie
sich an die untenstehende Schüttoff-Verkauf-
stelle und lassen Sie sich dort einmal die
Maschine unverbindlich vorführen und ihre
Vorzüge demonstrieren.einrichtung im Werte von je 7500 Mk.2 Prämien: 2 Kutſchpferde oder 1 Herrenzimmer Chaiſelogues

im Werte von je 2500 Mk. in großer Auswahl
2 Hauptgewinne: 2 edle Pferde od. 1 Auto im Werte von je 3000 Mk. z4 Gewinne: Reit bezw. Kutſchpferde, Motorräder Hugo kiſch, Polſter Geſchäft

G g a im d von je 750 Mk. S an S x4 Gewinne: Zuchtvieh, Kücheneinrichtung, gr. Radioanlage 6 Ifoder Gutſcheine im Werte von je 500 Mk. el 0 IrIS
6 Gewinne; Standuhren, Silberbeſtecke, Porzellan, Kriſtallw., Oelbleiweiß

Teppiche oder Gutſcheine im Werte von je 250 Mk Oel- und Kalkfarben
11730 Gewinne: Gebrauchsgegenſtände, Wirtſchafts und bodenlackfarbWäſcheartikel oder Gutſcheine im Werte von je 2-100 Mk. Fußbo en ackfar e
Zuſ. 11748 Gewinne und 2 Prämien im Werte von 600000 Mk. Emaillelack, weiß

Die Prämien fallen auf den zuletzt gezogenen Gewinn. Carbolineum
Sämtliche Loſe, die in der Vorziehung nicht gewonnen haben, ſind ohne Holzteer O

Nachzahlung auch für die Hauptziehung gültig.
Auf Wunſch Auszahlung mit 90 in barem Gelde.

Einzel-Los 50 Pfg. Doppel-Los 1 Mk.
Glücksbriefe: 10 Einzel-Loſe oder 5 Doppel-Loſe 5, Mk.

Loſe zu haben bei:
Richard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 9traßze 64

Erwpfehle

Jſasehenuhrenu. Armbandupren
von der einfachſten Gebrauchsuhr bis zur eleganteſten

Präziſionsuhr
Gehäuſe: in Nickel, Silber und Gold

Werke: Erſtklaſſige Qualitätswerke

Fachmänniſche Bedienung

Otto heibpitz, Uhrm., Kewberq, heipzigerſtr. 35

Ww. W. Becker

F. N. Motorräder
350 ccm, Rm. 900, mit Horn

und Boſchlicht Rm. 1035,
Ratenzahlungen bis 15 Monate
AutoHeinze, Wittenberg

empfiehlt e
Handktaſchen

eenneeeeeae

Aktenmappen, Portemonnaies

Brieftaſchen

1] Telefon Nr. 2040 rz zigarren- und Zigarettentaſchen

ff. Liköre eSpirituosen Reiſekoffer in allen Größen
Rofweine fFruchtweine Einkaufsbeutel Kindertäſchchen
W Himbeersaft empfiehltempfiehlt Wwe, W. Becker Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Str. 64Billigſte Preiſe Spielkarten 9 p 9

empfiehlt Richard Arnold e



III
Der geehrten in nern von e Amgebung bieten wir ein gans

prachfoolles VlingsIprogramm.
Glänsende Parbletungen auf der gansgen Iinte

Sonnabend unch Sonntag, abends “,9 Uhr
Der größte aller Filme I. Feiertag, nachmittags 4 Uhr Kaff ee-Konzer t

In Berlin und Leipzigmußten Tausende wegen Platzmangel wieder umkehren ben punnt ab r Groce Filnnrgnr er
Das größte Filmereignis der Spielzeit Der fabelhafte Prunkfilm

l fabelhafte 3 3 3 11 fabelhaftee Gehemmnisse des Orients be
Eine der größten Leiſtungen der Weltflimmerei S Unerhört prächtige Ausstattung.

Bezaubernde, kostbare, prunkvolle Bilder
Diesen gewaltigen, zum großen Teil kolorierten Film muß man sehen.

S. F eſer tag vormittags ab 11 Uhr Frühschoppen-Konzert,

nachmittags ab 4 Uhr GroSSE Festhball
Klan Die Musik stellt an beiden Festtagen die erstklassige Jazz-

Konzert- u. Stimmungs- Kapelle „Schwarz-Weiß“ vom Leipziger
Central- Theater. Trotz gewaltiger Unkosten keine erhöhten Preise

S G S ehe z zaIn «IDOV'-DNNNNDNDNDNDNDNDNDNNDNDNDDNDNDNDNDNDNDNDNDNDDNDONDNqNNDRNDODDNN) ODNONDNDNNNNNNNNNDNNDDNDNNNNDDNDDDNDve

Die Liebesaffären des Kronprinzen Rudolf Täglich 66Der dornenvolle Liebes und Leidensweg zweier Menschen Hotel »»Blauer Heceht
Baronesse Vetsera trübt das Eheverhahnis, es kommt zu J. Am 2. Pfingstfeiertag, abends halb 9 Uhr
Skandal-Affären, Hofkabalen und Mätressen-Intrigen und Sendet mit dem bekannten Drama von Meyerling, dessen h Kopfsalat Spinat G kſpiel de Kurkhegters Hchmiedeberg
Geheimnis der bekannte Leibfiaker Bratfisch bis zu seinem e Rhabarber
Tode bewahrte. Der Mord von Seraſewo Stadttheater Wittenberg)Be Salatqurken Künſtleriſche Leitung: Direktor Richard Walter

Dazu das reichhaltige Beigrogramm Otto Quinque, Kreuzſtraße 15
Am 2. Feiertag, abends halb 9 Uhr Beſtellungen auf Ei t n W al z e rt r a u m

o S He des Wittenberger h e e Guirlanden Operette in 8 Akten. Muſtt von Oskar Strauß
Ein Walzertraum Allererſte Rollenbeſetzungzum Sängerfeſt werden noch Spiellei enS pielleitung: Oberſpielleiter Leo Silpertmit anschliessendem Tanzkränzchen 9 e en en à Pranens Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Georg Vack

Gärtner Leue Mitwirkende:und Vorſitzenden Kolbe Liddi Perlinski, Mizzi Durſt, Jda Hild, Leo Silpert, Curt Preiß,
Hans Pagel, Heinz Walden u. a.Achtung Ein Pferdejunge e e ſehen Verrelehe ti dertAchtung

2 prima fette Schweine ſo
Verkaufe von Freitag früh 9 Uhr an Fleiſch, Gehacktes und friſcheWurſt pro e n Fleiſch. Get friſch eutpfiehlt Riücharci Armolck

Paul Kronbergy, Schmiedeberger Str. 17 R t tEinen Wurf 2 3 ty Heu e sra
T 7 9 den Lv G Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)8 P K& e J. Kaufverträge, Teſtamente,

zu verkaufen Steuerſachen (Vermögensſteuer)hat abzugeben Schäfer, Gaditz! Dübener er e 11 K. Lehmann Gerichsteſetendora O. großes Waldkonzert
und öffentl. angeſt. Verſteigerer Tanzcdieleneinweihung

Weinbergſtraße 8 Am 2. Pfingſtfeiertag

e 15 16 Jahre alt, geſucht Arnold, Buchdruckerei, Leipziger Straße

W Schlachte Scheibe, Pannigkau AnſchließendDe Tanzkränzehenc e

Waldhaus Ochſenkopf
1. Pfingſtfeiertag, von morgens 6 Uhr an

RM. 400. großes Preis-Kegeln
monatlich und mehr können selbst ein- Um gütigen Zuſpruch bitten Fritz Mieth u. Frau
fache und nicht eingearbeitete Herren
und Damen aller Stände verdienen,
ohne Kapital als unsere Vertreter. Tägl.
Verdienstauszahlg. Bewerbung auch

J J
e u C J kür Nebenverut, an H. G. Müiſer,

8 V C 4 V WWfWfw JSelbst unsere steuer- und führerscheinfreie Type W W Berlin 80 36/01 727. Postfach 62. in 8 ar C ſ
sieht wie eine schwere Sportmaschine aus. So J V z r J eKuchtio und eſegant wirkt das Triumph-Motorracò

in seinen formvoſſendeten Uisien. 4 empfiehlt in reichhaltiger Auswahlne tiasedine vn ger iratireoedss olde grobon 5 In Pfingſt Gpagereng Richard Arnold, Buch und Papierhandlung

Wagens ein Titan an Widerstandskraft und Stra- wird erſt recht zum Ge
pazierfähigkeittDas ideal jedes Kernners des Mototradsportes, de k. n Sie ſich eines

neueWunsch der sportfreudigen Dame
mSicherheit und Zuverlässigkeit mit Schönheit ver h Spazierſto cks

eintUnser Triumph-Ratensystem macht jedem die An- n L von
„Forſthaus Parnitz“

schaffung leicht. s 49 r (Hübener Heide)Verlangen Sie. Prospekt beim nächsten autori- W J. G. Glaubig Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, früh und
sierten Triumph-Händier oder direkt beim Werk S j W bedi v.edienen. Sie finden iNürnberg. 4 nachmittagse dort große Auswahl in ch sneueſten Ausführungen. W ald ko nzerte

Es laden freundlichſt ein Leidenfroſt und Pinkert

Steuer und fünrer-
scheinfreie Touren-

und Sportmaschine
200 ccm Model K s
u. 9 Preis RM. 650. S Koenigs Kursbuch

e B. Z. AutokartenFührer durch die

m
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Für die vielen Gratulationen und Geschenke zu
unserer Vermählnng sagen wir auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank.

les

Oswald Schulze und Frau
Frieda geb. Crucius

Kemberg, im Mai 1929

Aas mor Hocusreg ovale
et Dübener Heideerhältlich bei

Fahrrad Hoffmann, Kemberg Richard Arnold EIIllllDhrruooenrzcerruTT(ogarrTrrrrTooppcoco7rtpgpocoppuoggpgpoep
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eDie GachſenWahlen.
Kabinett Heldt ohne Mehrheit.

Die geſtrigen Wahlen für den neuen ſächſiſchen
Landtag, die durch das Urteil des Staatsgerichtshofes
notwendig geworden waren, haben eine ziemlich ſtarke
Beteiligung verzeichnen können. 80 Prozent der
Wahlberechtigten haben ihre Stimme abgegeben. Die
Ergebniſſe ſtellen ſich wie folgt dar:

Stimmen Mandate
Sozialdemokraten 322 117 33 bisher 31
Deutſchnationale 218 363 8 14Deutſche Volkspartei
Wirtſchaftspartei
Kommuniſten

s 421 13 17304 498 106345 817 12 14Demokraten 115 017 4 5Kommuniſtiſche Oppoſitioy 22 594

Aufwertung 70 092 3 4Alte Sozialdemokratie 39 625 2 4Nationalſozialiſten 133 792 s 2entrum 25 440chſiſches Landvolk (Landbundliſte) 140 522 5 0

V Wenn ein altes franzöſiſches Sprichwort er
klärt, man müſſe Eier zerſchlagen, wenn man einen Eier
küchen backen wolle, ſo kann man in Bezug auf die poli
tiſchen Vorgänge in Sachſen und die im Anſchluß an
ſie nunmehr durchgeführten Landtagsneuwah-
len nur ſagen, daß dort zwar Eier in die Brüche ge
gangen ſind, daß aber der Eierkuchen nach wie vor auf
ſich warten läßt. Denn wenn es der Zweck der ſeinerzeit
vor dem Reichs gericht eingeleiteten Aktion war,
über eine Auflöſung des Landtags und. Neuwahlen hin
weg zu einer klaren Kräfte verteilung im
fächſtſchen Landesparlament zu gelangen und mit Deut
lichkeit erkennen zu laſſen, ob die Mehrheit der ſäch
ſiſchen Bevölkerung nach links oder nach rechts neige, ſo
hat trotz geringer Mandatsverluſte oder gewinne
bei dieſer und jener Partei im großen und ganzen gegen
über der vorhergehenden Parteienkonſtellation kaum
etwas geändert. Die Bevölkerung des ſächſiſchen Frei
ſtaates iſt nun eben einmal ungefähr zur Hälfte den
Linksgruppen in ihren verſchiedenen Färbungen gewo
gen und ungefähr zur Hälfte als Anhänger der nach
rechts tendierenden Anſchauungen zu betrachten. Daran
ändert auch ein Reichsgerichtsurteil nichts, und dieſe
Wahlen haben ebenſowenig wie die vorhergegangenen
dazu geführt, daß ſich eine klare und unwiderſprechliche
Meinungskundgebung der Wählerſchaft für dieſe oder
jene Richtung aus ihnen ergäbe.

Dieſe Tatſache mag vom wahlpſychologiſchen Geſichts
punkt aus ganz intereſſant ſein, es mögen ſich darüber
hinaus ſogar aus den Gewinnen und Verluſten der ein
zelnen Parteien Rückſchlüſſe allgemeineren Charakters
ziehen laſſen, die für den Partei politiker eine
gewiſſe Bedeutung haben, aber, da wir nun doch einmal
dabei ſind, alte franzöſiſche Sprichwörter über Eierkuchen

r ſo fragen wir: „So viel Lärm wegen einer
Omelette?“ War es um dieſes Reſultates willen tat
ſächlich notwendig, die ganze große Aktion vor dem höch
ſten Gerichtshof des Deutſchen Reichs in Szene zu ſetzen,
und rechtfertigt dieſes Ergebnis die Koſten und Be
mühungen, die ein mit aller Schärfe geführter
Wahlkampf für die Bevölkerung eines der größten Bun
desſtaaten mit ſich geführt hat? Jn einem Falle
allerdings könnte man dieſe Fragen mit „ja“ beant

Beilage zu Nr. 58 der „Kemberger Zeitung

handlungen der Parteien untereinander die Möglichkeit
ergäbe, nachdem das Volk ſelbſt bei ſeiner Befra
gung eine klare Majorität nicht geſchaffen hat eine
Regierung ins Leben zu rufen, die ſich auf eine ſo li de
und dauerhafte parlamentariſche Koa-
liti on zu ſtützen und damit dem ſächſiſchen Freiſtaat
eine Periode ruhiger, von allzu politiſchen Schwierig
keiten und Machenſchaften unbeſchwerter Entwicklung
zu gewährleiſten vermöchte.

Wie ſind die Ausſichten hierfür? Während im alten
Söchſiſchen Landtag auf der äußerſten Rechten 16 Sitze
beſetzt waren, verfügen die eigentlichen „Rechtsparteien“
nunmehr mit 8 Deutſchnationalen, 5 Landvolkvertretern
und 5 Nationalſozialiſten über 18 Stimmen. Sie allein
wären ſelbſtverſtändlich nicht regierungsfähig, da 49
Stimmen zu einer klaren, wenn auch ſchwachen Mehr
heit notwendig ſind. Aber auch der alte Regie
rungsblock mit Altſozialiſten, Aufwertlern, Demo
kraten, Deutſchnationalen, Volkspartei und Wirtſchafts
partei könnte zuſammen nur auf 46 Stimmen, d. h. auf
drei zu wenig für eine regierungsfähige Koalition rech
nen. Würden ſich einer ſolchen Gruppierung allerdings
die fünf, die äußerſte Rechte bildenden, National-
ſozialiſten angliedern laſſen, ſo würde ein ſolcher
Block mit 51 gegenüber den zuſammen A5 ſozialiſtiſchen
und kommuniſtiſchen Abgeordneten eine klare Mehrheit
darſtellen. Es muß allerdings als ſehr fraglich
erſcheinen, ob aus politiſchen Gründen eine ſolche Mehr
heitsbildung durchführbar iſt. Jedenfalls wäre eine
Koalition, die Nationalſozialiſten und Demokraten in
ſich vereint, in der Geſchichte des neudeutſchen Parla
mentarismus ein bisher nie geſehenes Anikum.

Andererſeits läßt es ſich aber ſchwer glauben, daß
eine von links her aufgebaute Regierung unter Ein
ſchluß der 12 kommuniſtiſchen Stimmen zu
ſtandekommen kann, zumal bis in die letzten Tage des
Vahlkampfes h e ſächſiſche Sozialdemokratie auf
s Gnergiſchſte ver Sert hat, Herr Wels perſön

lich hat es noch in einer großen Dresdener Verſammlung
ausgeſprochen daß ſie nicht gewillt ſei, jemals mit
den Kommuniſten zuſammen zu regieren. Bleibt noch
die Möglichkeit der Großen Koalition. Dieſe
würde im Sächſiſchen Landtag, ſelbſt wenn Wirtſchafts
partei, Aufwertler und Altſozialiſten ihr fernblieben,
auf 50-Stimmen, d. h. alſo in dem hier angenommenen
ungünſtigſten Fall, über mindeſtens 4 Stimmen
Mehrheit verfügen können. Hierzu könnten noch
leicht die 11 Stimmen der Wirtſchaftspartei, 3 der Auf
wertler und 2 der Altſozialiſten hinzukommen, ſo daß
alſo alsdann ein ſehr ſtarker und in manchen Haupt
fragen nicht allzu uneiniger Block hinter einer ſolchen
Regierung ſtehen könnte. Denkt man allerdings dar
an, wie das letzte ſächſiſche Kabinett zuſammengekom
men iſt, ſo wird man gewiſſe Zweifel nicht los, ob nicht
auf rein politiſchperſönlichem Gebiet liegende Momente
eine derartige Mehrheitsbildung zumindeſt außerordent
lich erſchweren werden.

Wie dem auch ſei! Die Eier ſind nun einmal zer
brochen! Jm Jntereſſe des ſächſiſchen Volkes aber iſt
es in allen deutſchen Gauen zu wünſchen, daß der kom
mende Regierungseierkuchen ſich als möglichſt ſchmack
haft erweiſen und nicht nach Art einer ſchlechtgeratenen
Om et faufflée ſchleunigſt wieder zuſammenfallen

jnein dtinein Di
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ZeppelinGStart nach Amerika.
Glück auf! zur zweiten Fahrt.

Friedrichshafen, 15. Mai.
Jm Laufe des heutigen Vormittags tritt „Graf Zeppe

lin“ ſeine zweite Amerikafahrt an. Die Reiſeroute
ſteht noch nicht unbedingt feſt, da ſich erſt während der
Reiſe die günſtigen Wettergelegenheiten feſtſtellen laſſen.

An Bord befinden ſich diesmal 18 Paſſagiere, unter
ihnen der berühmte Polarforſcher Wilkins. Gegenüber der
erſten Fahrt nach Amerika ſind jetzt verſchiedene Ver
beſſerungen getroffen worden, ſo daß die Behaglich
keit der Fluggäſte gewährleiſtet iſt. Das nen wird
wieder in Lakehurſt landen und nach kurgem Aufenthalt
in Amerika nach England fliegen, wo es ebenfalls für kurze
Stunden landen will.

Jm „Daily Chronicle“ wird auf den bevorſtehenden
Beſuch des „Graf Zeppelin“ hingewieſen und betont, daß
die Londoner Bevölkerung diesmal ein den Kriegsbeſuchen
ähnliches, aber un gefährliches Schauſpiel er
leben werde, da die Scheinwerfer der britiſchen Verteidt
gungsſtreitkräfte in Tätigkeit ſein würden, um dem „Graf
Zeppelin“ auf dieſem Wege ihre Grüße zu ſenden.

Keine Kaufangebote.
Der Vertreter der Zeppelinwerke in Lakehurſt, Herr von

Meiſter, gibt bekannt, daß keine Angebote für den Ankauf
des „Graf Zeppelin“ eingegangen ſind.

Der ſenſationelle Prozeß Dujardin.
Der Mordverdacht zieht ſich über Frau JaquetHölznes

zuſammen.

Jnſterburg, 15. Mat.
Jn dem Wiederaufnahmeprozeß, den der frühere Hilfs

gendarm Dujardin nach neunjähriger Zuchthaushaft
angeſtrengt hat, wendet ſich im Lauf der Verhandlung der
Verdacht mehr und mehr auf die jetzt als Zeugin auftretende
Ehefrau des ermordeten Jaquet. Ferner lenkt
ſich auch der Verdacht auf den Bruder der Frau Jaquet
namens Sauerbaum. Die Verhandlungen nahmen bisher
einen äußerſt ſpannenden Verlauf, und man wird auch noch
weiter Senſationen erwarten können.

Wie aus den bisherigen Feſtſtellungen des jetzigen Gerichts d r kommt eine Wie S
jardins kaum noch in Frage. Jm Mordhauſe wurden ver
ſchiedene e angeſtellt, die jedenfalls die e der
Frau Jaquet über die Mordnacht als unmöglich hinſtellen.
In den neueren Vernehmungen kam nun auch der in der
Gegend gerüchtweiſe umlaufende Verdacht zur Sprache,

daß Frau Jaquet auch ihren zweiten Mann namensg e ermordet habe.
Nach den Ausſagen des Arztes, der Hölgner behandelt hatte,
war es zwar unmöglich, die tödlich verkaufene Blinddarm
entzündung künſtlich hervorzurufen. Dennoch wird von ver
ſchiedenen Zeugen behauptet, a Hölzner i vor ſeinem
Tode nicht mehr ſicher vor ſeiner Frau gefühlt habe. So ſoll
Hölzner, als er und ſeine Frau bei der e ihres
ger nicht zum Abendmahl gingen, auf Befrägen erklärt

aben:
„Mit einer Mörderin kann ich nicht an den Tiſch des

Herrn gehen.“
rau JaquetHölzner hat bisher ihre Ruhe noch völlig begeht e e lehnt e eewene weit d ab.

ten ſich aber die Verdachtsmomente noch weiter gegen ſte
verſtärken, ſo wird ſie wahrſcheinlich den Platz Dujardins
auf der Anklagebank einnehmen müſſen.

von Kosa
mit dessen Veröffentlichung wir demnächst beginnen,
darf als Glerk ganz eigener Art angesprochen werden. Die in letzter Zeit so viel
genannte Verfasserin ist nämlich die Tochter Fritz Georg Portens, der als Pionier
ces deutschen Films, wenn nicht des heutigen Films überhaupt anzusprechen ist.
Und es übte sowohl auf ihren Lebensweg, wie auf den ihrer Schwester Henny,
entscheidenden Sinfluß aus, dass der Vater sie beicle, die damals noch kleine Schul-
mädchen waren, zur Mitarbeit heranzog, ihnen so zum Ruhm verhelfend, die
ersten deutschen Filmdarstellerinnen gewesen zu sein. Ss ist unter diesen Um-

Henny Porten,
unsere volkstümliche Fiülm-
darstellerin, der der Roman

zugeeignet ist.

ständen von besonderem Reiz, daß die überaus fesselnde Handlung unseres neuen Romans in Filmkreisen spielt, denen Rosa Porten
so nahe steht. And wenn sie die Glelt des Films von höherer Clarte betrachtend dem äußeren Glanz, der so viele blencket, die
Schattenseiten eines selbst ruhmreichen Filmlebens gegenüberstellt, so dürfte gar vieles von dem seinen Niederschlag gefunden haben,
was sie und ihre Schwester gemeinsam erlebten und erlitten, Davon legt auch die idmung Zeugnis ab, die sie ihrem Roman voransteltt.
Sie ist an ihre Schwester Henny Porten, die inzwischen unsere volkstümlichste Filmdarstellerin geworden ist, gerichtet und lautet:

Meine lebe Henny?! Du selhst hast einmal einem Zeitungsmann erzählt, wie wir zusammen den ersten Schritt in die Oeffentlichkeit getan, als
Filmschauspielerin Du, als Filmautorin ich. „Die Blinde“ hieß unser gemeinsames Werk, mit dem Du Dir zuerst die Herzen der Menschen gewannst

Zur Erinnerung an jene schönen Tage widme ich Dir in schwesterlicher Liebe dieses Buch Rosa Porten.



Aus Rah und Fern.
Stettin roßfeuer im Oſtſeebagd Mör-

ſch o w. Ein Gro entſtand im Dorf Mölſchow bei
Zinnowitz in der Scheune des Domänenpächters Truemmer
infolge einer ſchweren Exploſton. Eine gewaltige Stich
flamme ergriff mit raſender Geſchwindigkeit das ganze An
weſen, das in wenigen Minuten dem Brande zum e
fiel. Da das Feuer wegen des herrſchenden Windes ſich
mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ausbreitete, wurden in
kurzer Jeit acht große Bauerngehöfte mit etwa 25 Gebäuden
vollkommen eingeäſchert. Der Schaden iſt außerordentlich
groß. Es verbrannten 50 bis 60 Kühe, 85 Schweine, 10
Pferde und zahlreiche Schafe. Als Brandurſache nimmt
man Brandſtiftung an.

Lindau. Schweres Bootsunglück auf dem
Bodenſee. Auf dem Bodenſee ereignete ſich ein folgen
ſchweres Bootsunglück. Der Hilfsarbeiter Rotach unter
nahm mit ſeinem achtjährigen Neffen und ſeiner ſieben
jährigen Nichte eine Ruderfahrt auf dem Bodenſee. Durch
Unvorſichtigkeit des angetrunkenen Rotach kippte das Boot
um, und alle drei Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Ehe Hilfe
gebracht werden konnte, waren alle drei Perſonen in den
e verſchwunden. Die Leichen konnten noch nicht ge

orgen werden.
Frankfurt a. d. O. Auf dem Wege zur Kirche

tot gefahren. Auf dem Wege zum Gottesdienſt in der
katholiſchen Kirche in Seelorß wurde die achtjährige Tochter
des Briefträgers Wolff aus Alt-Langow, die neben ihrer
Mutter herging, von einem Berliner Auto überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſtarb.

Duisburg. Schwerer Autounfall. Am Morgen
paſſterte das ſtädtiſche Dienſtauto von GelſenkirchenBuer
mit dem Bürgermeiſter Sprenger den Ruhrdeich. Hier ge
riet das von einem Feuerwehrmann geleitete Auto plötzlich
ins Schleudern und ſtürzte den Abhang hinunter. Bürger
meiſter Sprenger erlitt ſchwere Verletzungen und mußte
dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Bautzen. Vom Sohn in Notwehr erſchla-
gen. Jn dem kleinen Orte Ruhethal an der ſächſiſchpreu
ßiſchen Grenze iſt der 56 Jahre alte Waldarbeiter Auguſt
Jſelt von ſeinem 23jährigen Sohn Ernſt in der Notwehr
mit einem Hammer erſchlagen worden. Der Vater, der
ein nNotoriſcher Trinker iſt, mißhandelte ſeine Frau und griff
den Sohn, der ſeine Mutter ſchützen wollte, tätlich an. Der
Sohn hat ſich freiwillig der Gendarmerie geſtellt, die ihn
vorläufig in Haft nahm.

München. Zerſtückelte Leichenteileineinem
Sack. Wie nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, ſtammen
die bei Oberföhrung in einem Sack zerſtückelt aufgefunde
nen Beine von der ſeit vier Monaten vermißten Münchener
Brauereiarbeitersfrau Anna Laiminger. Ueber die Täter
ſchaft herrſcht noch Dunkel

Bad Suderode. Hausbeſitzer ſetzen ſich mit
e zur Wehr. Als hier in der Steckken
berger Straße eine vom Wohnungsamte beſchlagnahmte
Wohnung zum Zwecke des Bezuges durch den Mieter von
der Polizei gewaltſam geöffnet werden ſollte, ſetzten ſich die
Hausbeſitzer mit Spaten, Miſtgabeln und Eiſenſtangen zur
Wehr, bedrohten Polizeibeamte, Gemeindevorſteher und den
Mieter und zerſchlugen einen Teil der Wohnunaseinrich
tungsgegenſtände des letzteren

Aus der Geſchichte
des Kantorei-MännerGeſangvereins Kemberg

bearbeitet von C. Elbe. Fortſetzung.
1842.

Der Mangel an Noten macht ſich immer mehr bemerk-
bar. Was kann geſchehen Andre können auch mal et
was tun. Der Hechtwirt, Albert Simon, paßt in die Welt,
er mag einladen. Eben bringt er ſeine „Ergebenſte
Einladung“ zur muſikaliſchen Abendunterhaltung, beſtehend
in 4ſtimmigen Männergeſängen und Orcheſterſtücken für
Freitag, den 28ten Januar.

Das Entree iſt beliebig, indem die Einnahme zur An
ſchaffung neuer Muſikalien, die oft recht koſtſpielig ſind,
verwendet werden ſoll.

„Na Herr Kantor, keine Henne ſcharrt umſonſt; hinter
her noch ein Tänzchen

„Simon, Jhr ſeid ein Kanonenbruder, na meinetwegen.“
Alſo ſchreiben wir: nach dem Konzert wird der Stadt

muſikus mit Tanzmuſik aufwarten, auch wird der Unter
zeichnete kalte und warme Getränke, ſowie Pfannkuchen in
Bereitſchaft halten.

Albert Simon, Hechtwirt.

Der Herr Propſt iſt meinem Vorhaben wohlgeſinnt.
Er ſchreibt dazu:

Ich kann nicht umhin zur Förderung dieſer Einladung
noch einige Worte beizufügen. Wer einer guten Muſik
überhaupt, und guter Kirchenmuſik insbeſondere ſich erfreut,
wie ſollte dieſer ſich nicht auch freuen, daß gerade jetzt für
Geſang und Muſik ein neuer Eifer in unſrer Stadt ſich
offenbart, wovon, wie ich mit Gewißheit hoffe, ihn ſchon
die angekündigte muſikaliſche Abendunterhaltung überzeugen
wird. Doch da der Fonds unſrer Kantorei zur Anſchaffung
neuer Geſang und Muſikſtücke ein ſehr geringer iſt, dieſe
aber, wenn mehr und mehr geleiſtet werden ſoll, nicht ent
behrt werden können, ſo gilt es, daß auch wir durch unſere
Teilnahme und Beiträge dieſen Eifer fördern, von dem
wir ja ſelbſt die Früchte genießen werden.

Propſt P. Schleußner,

Den 30. Januar 1842.
Der Reinertrag von 11 Rthr. 6 ſgr. war zufrieden

ſtellend. Von dem muſikaliſchen Erfolg kann ich das nicht
behaupten. Das Doppelchor; die Wein und Waſſertrinker
verunglückten bei der Aufführung, denn wir kamen ganz
auseinander; daran war weiter nichts ſchuld, als daß die
Sänger zu weit auseinander ſtanden; beide Chöre müſſen
dicht gegeneinander ſtehen.

Auch die Ouvertüre aus der bezauberten Roſe wurde
ſchlecht vorgetragen. Iſt zu ſchwer für unſer Muſikchor.

1843.
Da das Muſikchor nicht auf der Höhe, habe ich in

dieſem Jahr zu ſeiner Unterſtützung 8 Horniſten von dem
FüſelierBattaillon in Wittenberg kommen laſſen. Die

Kleine Chronik.
Anterſchlagungen im norwegiſchen Finanz miniſterium.

Vor etwa einem Monat wurde nach Meldungen aus Oslo
im norwgeiſchen Finanzminiſterium ein Poſten von Staatsobligationen für 3000 Hund Sterling vermißt. Es wurden

eingehende Nachforſchungen a t mit dem Ergebnis,daß die Obligationen in der Wohnung eines ninſterar

beamten gefunden wurden. Gleichzeitig wurde eine Prü
fung der Bücher durchgeführt, die ergab, daß der Beamte
ſich bereits früher Obligationen für insgeſammt 60 000 Kro
nen angeeignet hatte, die er unter falſchem Namen bei ver
ſchiedenen Banken zu Geld machte. Der Beamte wurde ſo
fort wegen Fälſchung, Betrug und Unterſchlagung verhaftet.

Eiſenbahnunglück in Oberitalien. Nachts ereignete
ſich auf der Bahnſtation San Giorgio di Rogaro ein Eiſen
bahnunglück. Ein aus UAdine kommender e e ent
gleiſte aus bisher unbekannten Gründen. Die zwei letzten
Wagen des Zuges ſtürzten über eine mehrere ter hohe
Böſchung hinab und wurden zertrümmert. Aus den Trüm-
mern wurden ein Toter und ſieben Schwerverletzte ge
borgen.

Schweres Exploſionsunglück in Turin. Eine Explo
ſton, deren Urſache bis et unaufgeklärt iſt, ereignete ſich
auf dem Korſo Königin Margaretha in Turin. Das Ge
bäude, in dem ſich die Exploſion ereignete, weiſt im
und zweiten Stock große Riſſe auf. Die Exploſion erfo gr
in der Wohnung eines Arbeiters, deſſen Frau und Tochter
lebensgefährliche Verletzungen davontrugen. Ob Gas oder
Dynamit explodiert iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Bis jetzt wurden vier Tote und zehn Verletzte aus dem
Hauſe gebracht. Die Toten ſind in Stücke zerriſſen

76 tſchechoſlowakiſche Soldaten an Fleiſchvergiftung
erkrankt. Jn Neuhäuſl in der Slowakei erkrankten 76 Sol
daten der Garniſon unter Anzeichen einer Fleiſchvergiftung.
Der erſte Fall ereignete ſich auf einem Fußballplatz. Ein
Soldat, der ſich unter den Zuſchauern befand, ſtürzte n
lich zuſammen und wurde ins Krankenhaus geſchafft. Ebenſo
erging es weiteren ſieben Soldaten auf dem Fußballplatz.
Jnzwiſchen waren in verſchiedenen Stadtteilen noch an
dere Soldaten erkrankt. Die Militärbehörde hat daraufhin
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Schiffszuſammenſtoß bei Aberdeen. Der Fiſch
dampfer „Loch Eſk“ iſt etwa acht Meilen nördlich von
2 et Head in der Nähe von Aberdeen von dem deutſchen
Schleppdampfer „Hede Sprenger“ aus r ge
rammt worden. Die „Loch Eſk“ ſank. Die zehn Mann
ſtarke Beſatzung wurde jedoch geretet.

Noch immer Erdſtöße im perſiſchen Erdbebengebiet.Die Erderſchütterungen in der in der letzten Woche Jywet

heimgeſuchten perſiſchen Provinz Khoraſſan ſind nach Mel
en aus Teheran noch nicht vorüber. Aus den beiden

Städten Robat und Kaighan, die beide in Khoraſſan lie
gen, werden noch immer Erdſtöße in etwa einſtündigen
Zwiſchenrsumen berichtet. Die Zahl der Opfer werden
privat mit 3000 angegeben. r einigen Bezirken ſind nicht
genügend Menſchen zurückgeblieben, um die große Zahl der
koten Menſchen und Tiere zu beerdigen.

Sachen gingen älle recht gut. Unſer Konzerthaus hat
ſeinen gulen alten Namen „blauer Hecht“ verloren. Der
Albert firmiert jetzt Simon'ſcher Gaſthof.“

1844. 5. II.Ich muß meinen Kembergern wieder etwas anderes
bieten. Ich habe ſie zu muſikaliſchen Feinſchmeckern er
zogen. Der Männer-Geſang Verein von Pretzſch hat zu
geſagt und das Trompeterchor des Königl. Hochlöbl. 3ten
Huſaren Regiments zu Düben habe ich für den 6. März
verpflichtet. Nach dem Konzert ſoll ein Bällchen folgen.

5. III 1844.
Was iſt nur los? Meine Sänger ſind unzufrieden,

ja ſie rebellieren! Habt Jhr Worte?, na wartet. Eine
ganz beſondere feine Einladung ſollt Jhr haben:

An die
geehrten Mitglieder des GeſangVereins.

Da wir diejenigen ſind, welche zum Konzert eingeladen
haben, ſo iſt das Cirkular nicht an die Mitglieder geſchickt
worden: ſes verſteht ſich aber von ſelbſt, daß jeder ſein
Weibchen, Täubchen, Liebchen, Schweſterchen pp. mitbringen
wird, und ich lade im Namen aller alle Sänger und
deren Angehörige hiermit ganz ergebenſt ein.

Das Konzert beginnt morgen Abend präzis 7 Uhr.
Sämtliche Herren Sänger bitte ich aber ganz inſtändigſt

morgen ſpäteſtens 2 Uhr im Gaſthof zu erſcheinen, um
da Generalprobe zu halten, aber ja alle, alle, denn die
Pretzſcher haben mir heute geſchrieben, daß ſie punkt 1 Uhr
auf 3 Wagen hier eintreffen werden. Damit es nun nicht
etwa an den Kembergern fehle, ſo bitte ich nochmals herz
lich um Pünkktlichkeit.

Ach ja, ſolch armer Kantor hat's nicht leicht!

8. III.
Dieſes Konzert hatten wir etwas großartig angefangen.
Es wirkten diesmal 14 Trompeter von Düben. Dieſe

Herren blieſen auf ihren Meſſing Jnſtrumenten:

1. Potpourri von Wieprecht2. Duetto aus der Oper di Bellini
3. Jntroduction aus der Oper „Othello“ di Roſſini
4. Chor und Duetto von Donizetti.

Außerdem war der GeſangVerein von Pretzſch 24 Männer
der Geſang Verein von hier, 20 Männer, alſo 44 Sänger
mit den 14 Muſikern 58 Mann.

Neben anderem ſangen die Pretzſcher allein: Pforten
lied, Bum, bum, wer klopft an der Pforte.

Obgleich das Chor und Orcheſter gut und ſehr ſtark
war, ſo weiß ich nicht, woran es lag, es hat mir nicht
recht gefallen. Ich glaube, daß der Saal zu klein war,
und die Muſik nebſt Geſang zu ſtark. Das Ganze gab
keinen Hall, es war zu dumpf.

Uebrigens war der Saal auch zum Erdrücken voll von
Zuhörern.

Das Eintrittsgeld hatten wir bisher ins Belieben der
Konzertbeſucher geſtellt. Der großen Unkoſten wegen hatten
wir diesmal als unterſte Grenze 5 Sgr. geſetzt.

Maiheft erhältlich bei

Landwirtſchaftliches.
Landmanns Pflanzenſchutz im Mai.

och Zeit, auf den Wieſen die Herbſtzeitloſe mitdem Sekte zu bekämpfen und das Moos durch Eggen

und Beſpritzen mit 5 bis 10prozentiger Eiſenvitriollöſung
zu unterdrücken. Gegen e e hilft das Einſammeln in
ganzen Bezirken. Allerdings ſchreiten die Weibchen ſchon
an den erſten beiden Flugtagen zur Eiablage. Man müßte
alſo ſchnell hinterher ſein.

Der Lupinenfliege wegen ſollte die Einſaat der Lupine
jetzt möglichſt beendet werden. Deren Mergelkrankheit be

man mit bis Iprozentiger Eiſenvitriollöſung
a ſo zehnmal ſo dünn wie bei der Moosbekämpfung).
aiskörner ſchützt man gegen Krähenfraß durch Mennige

oder Teer.
Die größten Schädiger des Sommergetreides ſind Hede-

rich und Ackerſenf. Mechaniſch bekämpft man dieſe durch
Eggen und Jäten, chemiſch durch Staukainit, dem ein Drit
tel Kalkſtickſtoff beigemengt wird, und t Beſpritzen mit
25- bis 28prozentiger Eiſenvitriollöſung. Die Dörrflecken
krankheit des Hafers wird durch Manganſulfat überwunden
und die Spitzendürre durch Kalkmilchbeſprengung. Werden
die Herzblätker ſchlaff und braun, ſo hauſt hier die Frit-
fliege. Wo die Zwergzikade ſtark auftritt, kommt Um
pflügen der grünen Saat in Frage.

Eine gute Volldüngung und geſunde Saat helfen über
viele kleine Schädigungen mehr oder weniger glätt hinweg.

Handelsteil.
S Produktenbörſe. Weizen 221—222, Roggen 200--202, Brau

erſte 218- 230, Gerſte 190--200, Hafer 197-208, Weizen
75 Roggenmehl 26,50 28,25, Weizenkleie 13,25 18

Roggenkleie 18,50, Viktorigerbſen 43,00-50,00, Kleine Spetfe-
erbſen 28,00—34,00, Futtererbſen 21,00--28,00, Peluſchken 25,00
bis 26,50, Ackerbohnen 22,00 24,00, Wicken 28, e
pinen (vlaue) 16,50—17,50, Lupinen 22,00-24,00, Lra
della (neu) 56,06—62,00 e (Baſis 38 Prozent) 1900
bis 19,20, Leinkuchen Saf 37 Prozent) 21,80--22,00, Trocken
ſchnitzel 13,20 13,40, SoyaExtraktionsSchrot (Baſis 45 Pro
ent) 19,40 20,30, Kartoffelflocken 17,40—18,00 Reichsmark.

Leipziger Viehmarkt. 13. Mai. Auftrieb: 775 Rinder, (davon
113 Ochſen, 256 BVullen, 306 Kühe), 637 Kälber, 80 Färſen, 678
Schafe, 2403 Schweine, zuſamnen 4493 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 16 Rinder, 13 Kälber, 60 Schafe, 568
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert Ochſen

I. 58 62, 2.: 50 57, 3. 4. Bullen I. 55—57
2.: 48-—51, 3. 4247. Kühe 1.: 49-—54, 2.: 40-—48, 3. 30—39
4. Kälber 1. 2.; 77 82, 3. 70 76, 4.: 60-689,

Schafe I.: 2. 72-74, 3. 64-71. Schweiue I. 73--74,
2.: 75 76, 3.: 72 75, 4. 70 71, 5. 68 69.

DIE NEUE ZEITSCHRIFT DER ERLEBNISSE
64 Seiten, viele Bilder, 50 Pfennig

Riehard Arnold
1845.

Wir können auch mal für uns ſingen, raunte es ſo
unter der Oberfläche im Geſang-Verein. Ja, wenn Jhr
meint, wenn Jhr denkt? Mir kanns recht ſein!

So veranſtaltete am 30ten Januar 1845 der Geſang
Verein mit dem Schmiedeberger Stadtmuſikchor ein Konzert.

Die Einnahme ſollte gemeinſchaftlich geteilt werden.
Die Sänger die Hälfte, die Muſiker ebenfalls die Hälfte.

Die Einnahme betrug nach Abzug der Unkoſten 7
Rthr. 22 Sgr. 6 Pfg.

Im Uebrigen ſollte der Stadtmuſikus Walter nun noch
durch Tanzmuſik ſeinen Verdienſt haben; da aber leider
nur wenige tanzten, ſo beſchloß der GeſangVerein, dem
Stadtmuſikus Walter von dem Erlös ſechs Thaler zu
geben, und die Sänger erhielten dann freilich nur 1 Rthr.
22 Sgr. 6 Pfg.

Dieſe Summe wurde ſofort in Punſch vertrunken,
langte freilich aber auch nicht weit für 22 durſtige
Sängerkehlen.

Am nächſten Tage vor dem Unterricht nahm mich der
Rektor Braun beiſeite. „Kantorchen, ich glaube, mit Eurem
Konzert habt Jhr euch eine Laus in den Pelz geſetzt.“
„Na nu, wie denn ſo?“

„Ja! Man munkelt!“
„Was? Solche Konzerte veranſtalte ich, nicht etwa um

Geld zu verdienen, Gott bewahre, ſondern ich gebrauche ſie
als Reizmittel, Stimulantien ſagt Dr. Schleicher, für die
Sänger. Der Sänger läßt ſich gern hören, und das
öffentliche Auftreten ſpornt ihn zur Vervollkommnung im
Geſange, denn meine Sänger ſingen noch einmal ſo
gern die Geſangſtücke, wenn ich ſage, ſie ſollen im Konzert
geſungen werden.

Dieſes iſt der Hauptzweck der Konzerte.
Kollege, laß ſie reden, ſchweig fein ſtill!“

Ja ja, ſo ein armer Kantor hats nicht leicht!

Jm übrigen,

Beim Armenkonzert dieſes Jahres am 28. Februar war
das Hauptſtück die große Cantate v. Mühling. Ich hatte
aber wohl das Können meiner Sänger überſchätzt. Die
Cantate ſollte ganz gemacht werden; es ergab ſich aber
bei der Probe, daß der Baßſoloſänger ſchlecht ſang, und
ſo ließen wir Duetto, Recit. und Arie weg. Sangen das
erſte Chor, dann den Choral und zum Schluß das
letzte Chor.

Die Chöre gingen gut, jedoch ſollen die Knaben zu
ſtark geſungen haben, ſodaß man Tenor und Baß nur
wenig gehört hat.

15 Muſiker von Schmiedeberg ſpielten
10 Knaben und 20 Männer ſangen.

12846.
In dieſem Jahr hielten wir Singſtunde bei Richters ab.
Das Konzert ging ſehr gut. Ein ſehr hübſches Stück

iſt: Der Herbſt am Rhein v. Panny. Auch das Terzett(Epperlein, Geunite, Krauſe), die Liebe von Call, gefiel ſehr.

Fortſetzung folgt.
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